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Klassensufe 7
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[image: image2.png]



Hans Dieter Stöver: Quintus geht nach Rom

Deutscher Taschenbuch Verlag (dtv Junior), 1987, € 8,95, 288 Seiten

Eignung: von der 5.bis zur 7. Klasse

Der Roman spielt zur Zeit Cäsars. Wie so viele Bauern in der Krisenzeit der Republik muss auch Quintus, ein 14-Jähriger, mit seiner gesamten Familie den Hof bei Caere aufgeben und nach Rom ziehen. Dort – im Zentrum der Welt – gestaltet sich alles gar nicht so leicht, wie es alle anfangs angenommen hatten. Der Vater muss niedere Arbeiten verrichten, damit die Familie über die Runden kommt, aber Quintus Cossinus Afer, so Quintus’ voller Name, hat Glück, als er als Schreiber bei einem angesehenen Buchhändler Roms eine Anstellung findet. Schon bald wird er jedoch in ein gefährliches Abenteuer hineingezogen, in dessen Verlauf nicht nur sein Mut, sondern auch seine Bildung und sein Geschick gefordert werden ...
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 Henry Winterfeld: Caius ist ein Dummkopf. Der Lausbub aus dem alten Rom
Bertelsmann (cbj), 1998, € 6,00, 192 Seiten
Ein Krimi aus dem Alten Rom! Caius, ein Junge aus dem Alten Rom, muss eines Tages in seiner Schule erleben, wie hinter seinem Lehrer Xantos eine Tafel aufgehängt wird, auf der „CAIUS IST EIN DUMMKOPF“ steht. Das wäre alles noch zu ertragen, wenn nicht auch am Tor des Minerva-Tempels der Schriftzug „CAIUS IST EIN DUMMKOPF“ in dicken Buchstaben auftaucht. Seltsam ist vor allem, dass er die Handschrift  von Caius’ bestem Freund Rufus trägt. Der bestreitet jedoch energisch, die Beleidigungen verfasst zu haben. Zuvor ist auch noch ihr Lehrer überfallen und die Tafel geraubt worden. Die Schüler bekommen frei und ermitteln...
Ein spannender und ungewöhnlicher Jugend-Krimi aus dem Alten Rom. Das Buch enthält am Ende sogar ein kleines Lexikon für lateinische Fremdwörter, die im Text vorkommen. 

Laura Gallego Garcia Finis Mundi oder: Die drei magischen Amulette

dtv, Übers.: Ilse Layer, 304 S, 8,95 €
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Ein spannender Mittelalterroman, der den Leser in seinen Bann zieht. 

Frankreich 997 n. Ch.: Der 15-jährige Mönch Michel rettet nach einem Klosterbrand nicht nur sein Leben, sondern auch eine geheimnisvolle Schrift. Mühevoll versucht er die vergilbten Pergamentblätter zu entziffern und erschaudert: Die Schrift kündigt das Ende der Welt für das Jahr 1000 an! Nur wenn es jemand schafft, die drei Zeitachsen – die Achse der Gegenwart, der Zukunft und der Vergangenheit – wieder zusammenzuführen, kann sich das „Rad der Zeit“ weiterdrehen. 

Michel ist ratlos: Wie soll er sich die drei Achsen der Zeit vorstellen? Und vor allem: Wo befinden sie sich? Um mit der Last des Geheimnisses nicht ganz allein zu sein, vertraut er sich dem Spielmann Mattius an. Als die beiden auf eine Zeichnung mit drei sehr sonderbar anmutenden Amuletten stoßen, sind sie sich plötzlich sicher: Genau diese drei magischen Amulette müssen sie finden – auch wenn sie an noch so entlegenen Orten irgendwo auf der Welt versteckt liegen. 

Entschlossen, den Untergang der Welt zu verhindern, begeben sich Michel und Mattius in Begleitung der schönen Lucia auf die Suche – und damit auf eine abenteuerliche Reise: Denn noch jemand hat es auf die Macht der drei Amulette abgesehen ... 

(Aus dem Klappentext)

Hans Parigger: Der schwarze Mönch

414 Seiten, € 9,95

Speyer im Jahre 1212. Der 15-jährige Gerhard träumt von einem besseren Leben. Er wünscht sich viel Glück, neue Freunde und ein besseres Elternhaus. Seine Mutter ist vor Jahren gestorben und sein Vater versoff das ganze Geld. Wenn Gerhard sich schlecht benahm, bekam er von seinem Vater mit dem Gürtel Schläge. 
Doch eines Tages kommt ein Mönch mit einer schwarzen Kutte in die Stadt, sein Name ist Nikolaus. Er kommt aus Köln und führt eine riesige Schar Kinder mit sich. Er fordert alle Kinder auf, nach Jerusalem zu wandern und verspricht ihnen ein Leben ohne Armut und Unterdrückung.
Als Gerhard einer seiner Predigten hört, ist er entschlossen: Er will dem schwarzen Mönch Nikolaus folgen. Als er sich den Kindern anschließt, findet er bald ein paar Freunde, mit denen er die anstrengende Wanderung bestehen will. Doch langsam bemerkt Gerhard was für ein böser Mensch der schwarze Mönch ist. Als zwei Kinder giftige Beeren essen und zusammenbrechen, sagt der schwarze Mönch nur, dass es unsinnig sei, dass über tausend Kinder wegen zweien warten müssten, und geht davon. 
Als Berthold, ein Freund von Gerhard, den schwarzen Mönch zur Rede stellen will, schubst er ihn bei einer günstigen Gelegenheit den Berg hinunter. Gerhard möchte mit seiner Freundin Irmingard den [image: image5.png]


Kreuzzug beenden, doch diese hat einen Schwur abgelegt. Der schwarze Mönch hat ihre Eltern ermordet, da es reiche Leute waren. Er hat nur ihr Geld benötigt. Irmingard hat den Mord mit angesehen und hat geschworen ihn dafür umzubringen. Aus diesen Grund kann sie den Kreuzzug nicht beenden. 

Unter den Kindern ist eine schlimme Krankheit ausgebrochen. Der schwarze Mönch will trotzdem weiterziehen, doch Gerhard weigert sich mit noch ein paar anderen Kindern. Von diesem Moment an sieht der schwarze Mönch in Gerhard einen schlimmen Feind. Bei einer seiner Predigten beschuldigt er Gerhard mit dem Teufel einen Pakt geschlossen zu haben und verlangt von den Kindern, dass sie ihn steinigen. Gerhard bleibt mit Irmingard schwer verletzt zurück. Irmingard bringt Gerhard zu einem Arzt. Dieser versorgt Gerhard und nimmt schließlich die beiden bei sich auf. Der schwarze Mönch wird seine gerechte Strafe auch noch bekommen, er wurde von einem Aussätzigen berührt.

Das Buch hat mir wirklich sehr gut gefallen. Es ist sehr spannend und zeigt, was für Verbrechen im Namen der Kirche geschehen sind. Schafft euch doch ein eigenes Bild von dem Buch; ihr könnt es bei mir ausleihen. Ich kann es nur empfehlen.

(vorgestellt von Marcus Zehr, 8b des Heisenberg-Gymnasiums  Karlsruhe)

Jakob Wassermann: Das Gold von Caxamalca

Klett, 88 S, 4,95 € oder Reclam, 78 S, 2,20 €
[image: image6.png]v nor
Rudolf Herfurter
Mensch Karnickel




 Dreizehn Jahre nach der Eroberung des Landes Peru hat sich der stotternde Ritter Domingo in ein Kloster der Stadt Lima als Mönch zurückgezogen. Anno 1562 erzählt Domingo von den letzten Monaten im Leben des Inkaherrschers Atahuallpa. Es ist auch die Geschichte des damals jungen Ritters unter dem spanischen Eroberer Francesco Pizarro, der das Inkareich als erster Europäer betreten, einnehmen und schließlich zerstören wird. 

Vor allem die Goldgier der Eindringlinge ist es, die den Inkakönig Atahuallpa bei den ersten Begegnungen mit den Europäern wundert. Schnell erkennt er, worauf die Conquistadores aus sind und schenkt ihnen Räume voller Gold. Dafür will er seine Freiheit behalten. Doch er unterschätzt die grenzenlose Besitzsucht der Spanier. Er entwickelt Abscheu und Verachtung für Menschen, die den Besitz über die Sonne stellen..., die Sonne, die doch alles Leben spendet und unter der die Freiheit grenzenlos sein sollte.
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Leo Perutz: Der schwedische Reiter

dtv, 256 S, 9,50 €

Wir schreiben das Jahr 1700. Zwei Männer stolpern auf der Flucht vor den Dragonern, ihren Häschern, durch das winterliche Schlesien.  Der eine, Christian von Tornefeld, ist ein junger Adliger und Deserteur, der zum schwedischen König Karl XII. überwechseln will. Der andere ist ein namenloser Landstreicher. Die beiden nehmen Unterschlupf in einer alten Mühle und schließen einen Vertrag mit dem gespenstischen Müller ein, der nun vom Adligen Geld verlangt, den mittellosen Dieb jedoch als Arbeitssklaven in eine nahegelegene bischöfliche Erzhütte verkaufen will.  

Der adlige Tornefeld ist zu schwach und ängstlich, um zum Gut seiner nahebei wohnenden Verwandten zu gehen und sich dort Geld für den Müller und Pferd und Ausrüstung für das schwedische Heer zu leihen; so macht sich an seiner statt aus Mitleid und Abenteuerlust der Dieb auf den Weg. Schon auf dem Weg zum Gut Kleinroop, erst Recht aber nach der Begegnung mit der jungen Gutsherrin und Demoiselle Maria Agneta entscheidet sich der Namenlose:  Er will ein neues Leben führen, einen neuen Namen tragen und die junge Frau, die sich dem treulosen jungen Tornefeld versprochen hat, für sich erringen. Eine Geschichte voller Intrigen, Abgründe und Seitenwechsel beginnt, die schier nicht enden will und in der immer wieder die Frage auftaucht, wer eigentlich wer ist ...

Nach: Jan Christoph Meister: „Der schwedische Reiter“: von der Schuld der Identität, in: Brigitte Forster, Hans-Harald Müller: Leo Perutz: Unruhige Träume - Abgründige Konstruktionen. Dimensionen des Werks, Stationen der Wirkung. Wien (Sonderzahl) 2002:143 – 159.
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Willi Fährmann: Es geschah im Nachbarhaus
Arena-Verlag, 174 Seiten, 2008

„Der Autor schildert, wie Ende des 19.Jahrhunderts in einer kleinen Stadt am Rhein durch grundlosen Hass und Vorurteile eine unschuldige Familie um ihre Existenz gebracht wurde. Die Stadt wird aus ihrem Alltagstrott aufgeschreckt - ein Kind ist ermordet worden. Weil man den Verbrecher nicht sofort findet, wird von einigen Böswilligen der Verdacht auf den jüdischen Viehhändler Waldhoff gelenkt. Ein wahres Kesseltreiben, geschürt von Hass und Dummheit,  beginnt, bei dem selbst die Gutwilligen aus Feigheit schweigend zusehen. Nur ein halbwüchsiger Junge wagt es, gegen den Strom zu schwimmen; er hält die unerschütterliche Freundschaft zu dem Sohn des Verdächtigen. Die geschilderten Ereignisse beruhen auf einem tatsächlichen Kriminalfall und sie haben uns allen etwas zu sagen: Jugendlichen und Erwachsenen". (Bayerischer Rundfunk).
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Hans Peter Richter: Damals war es Friedrich  (1961)

dtv (dtv junior), 141 Seiten, 5,96 €

Zwei Jungen wachsen im selben Haus auf und gehen in dieselbe Schulklasse. Jeder wird als einziges Kind von verständnis- und liebevollen Eltern erzogen. Selbstverständlich werden sie Freunden, und jeder ist in der Familie des anderen daheim. Doch Friedrich Schneider ist Jude, und allmählich wirft der Nationalsozialismus seine Schatten über ihn. Friedrichs Freund, der zwar bis zuletzt an Friedrich hängt, kann ihm immer weniger zur Seite stehen, da er selbst dem Zwang seiner Zeit ausgeliefert ist. Langsam gleitet die Geschichte aus der heilen Kinderwelt in ein unfassbares Dunkel. (Klappentext der dtv-pocket-Ausgabe).

http://www.rofrisch.de/literatur/richter-friedrich.htm
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Rudolf Herfurtner: Mensch Karnickel  

Deutscher Taschenbuch Verlag (dtv), 1992, € 6,00, 144 Seiten

Eignung: von der 6. bis zur 7. Klasse

Karnickel, das ist der Spitzname von Clemens Garber, war lange von zu Hause weg – fünf Jahre. Denn kurz vor dem Ende des Zweiten Weltkriegs 1945 wurde er zur „Kinderlandverschickung“ ins Ausland geschickt. Jetzt kehrt er nach Hause zurück. Doch dort hat sich alles geändert: Die Mutter hat neu geheiratet, Karnickel hat einen Stiefbruder und es gibt so manches, das ihm noch seltsam vorkommt...

Soziales und Politisches
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Gudrun Pausewang: Die Wolke
Ravensburg, 222 S., € 5,95

Eignung: ab der 7.Klasse

Das Buch handelt von einem GAU (Explosion eines Atomkraftwerkes) in den neunziger Jahren. 
Der ABC-Alarm bricht mitten am Tag aus und versetzt alle Leute in Panik. Der GAU bricht in Schlitz aus, einer erfundenen Stadt in Deutschland. Janna-Berta ist gerade in der Schule, als der ABC-Alarm ausbricht. Sie wird glücklicherweise von Lars aus der Oberstufe mitgenommen, denn sie muss schnellstens nach Hause zu ihrem jüngeren Bruder Uli, da ihre Eltern auf Dienstreise sind. 

Die Nachbarn haben ihnen angeboten, sie mitzunehmen, aber eine Verwandte hat zu ihnen gesagt, sie sollen in den Keller gehen. Da ruft auf einmal die Mutter an und sagt, sie sollen mit den Nachbarn fahren. Janna-Berta versuchte noch, die Nachbarn zu erreichen, doch sie sind schon alle weg. Da beschließt sie, sich mit Uli aufs Rad zu schwingen und selbst vor der Wolke zu fliehen. 

Nach ein paar Kilometern fällt Uli einen Berg hinunter, auf die Landstraße und wird von einem Auto, das nicht bremst, überfahren. Weil Janna-Berta danach total benebelt war, achtete sie nicht mehr darauf, wo sie hingegangen war. Janna-Berta torkelte nur noch, sie ging genau in Richtung der Wolke... 
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Christiane F.: Wir Kinder vom Bahnhof Zoo

Stern-Verlag, 151 S., € 9,90

Eignung: erst ab dem Ende der 7. Klasse, eig. aber erst ab der 8. Klasse

Christiane ist sechs Jahre alt, als sie mit ihren Eltern und ihrer Schwester nach Berlin zieht. Die bedrückenden Wohnverhältnisse in der Hochhaussiedlung Gropiusstadt, der gewalttätige Vater, der seine Frau und Kinder schlägt, schließlich die Scheidung der Eltern sind Erfahrungen, die den Weg Christianes in die Drogenszene ebnen. In der Schule schließt sie Freundschaft mit Kessi, die sie zu einem evangelischen Jugendzentrum mitnimmt, in dem Christiane im Alter von zwölf Jahren erstmals Haschisch raucht. In der Diskothek »Sound« kommt sie in Kontakt mit der Drogenszene. Sie beginnt Heroin zu spritzen und geht auf den Kinderstrich am Bahnhof Zoo, um das Geld für die Drogen zu beschaffen.
Erst nach fast zwei Jahren entdeckt Christianes Mutter das Drogenproblem ihrer Tochter. Eine Entziehungskur bleibt erfolglos; mehrmals reißt Christiane von zu Hause aus. Erst als sie zu ihrer Tante und Oma aufs Land geschickt wird, gelingt es ihr, von den harten Drogen loszukommen.
Wirkung: Die Lebensbeichte von Christiane F. hat nicht nur abgeschreckt, sondern auch wachgerüttelt. Zum ersten Mal kam das Drogenproblem und das damit verbundene Elend ungeschminkt an die Öffentlichkeit. Das Buch wurde ein Bestseller und 1981 verfilmt. Nach turbulenten Jahren in den USA lebt Christiane F. heute zusammen mit ihrem Sohn Jan-Niklas wieder in Berlin. Den Kampf gegen die Drogen hat sie nie aufgegeben.
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Max von der Grün: Vorstadtkrokodile: Eine Geschichte vom Aufpassen

omnibus-Verlag, 2006, € 4,95, 160 Seiten

Eignung: von der 5. bis zur 7. Klasse

Die Vorstadtkrokodile, das ist eine Bande von Jugendlichen. Wer dazugehören will, muss eine gefährliche Mutprobe bestehen. Kurt will auch aufgenommen werden, er sitzt aber im Rollstuhl. Als er eines Nachts mit seinem Fernglas seltsame Vorgänge in der gegenüberliegenden alten Ziegelei beobachtet, wird er für die Bande interessant. Auf seine Art zeigt er, dass man Mut auch auf andere Weise beweisen kann ...

Coming of Age
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Jochen Till: Ohrensausen 
Ravensburg, 254 S., € 4

Eignung: ab der 7.Klasse

Der 17-Jährige  Danny spielt in einer Punk-Band. Es ist für ihn eine Zeit des Wechsels: Seine Freundschaft mit Vinnie, seinem langjährigen Freund, geht zu Ende, seine Liebe zu Clarissa erwacht. Das Buch handelt von den Streitigkeiten und den schönen Momenten eines Jugendlichen. Jochen Till hat es in Ich-Form geschrieben und bleibt immer ganz nah bei seinem Helden Danny.
Anmerkung: Problem bei diesem Buch ist, dass es derzeit vergriffen ist.

[image: image15.png]Cooper
Der letz
Vohikaner




Margeret Wild: Jinx

Reihe Hanser, 206 S., € 7,95

Eignung: ab der 7.Klasse

Jen, die zusammen mit ihrer geistig behinderten jüngeren Schwester bei ihrer alleinerziehender Mutter lebt, ist verliebt in Charlie. Als Charlie plötzlich bei einem Autounfall stirbt, glaubt Jen, daran schuld zu sein. Eine Hexe sei sie, eine richtige Hexe. Deswegen nennt sie sich ab jetzt nur noch Jinx. Jinx empfindet ihr Leben als verpfuscht. Ihr getrennt lebender Vater, den sie ab und zu besuchen muss, ist in ihren Augen einfach nur ein widerliches Scheusal – schließlich hat er ihre Mutter sitzen lassen. Nur ihre Schwester gibt ihr Geborgenheit und Wärme in einer abweisenden Welt. Ihre Mutter ist zwar süß, aber anstrengend. Warum nimmt sie eigentlich keinen Mann, statt Jinx andauernd gute Tipps zu geben? Wie kann sie Jinx überhaupt etwas raten, wenn ihre Mutter ihr eigenes Leben nicht einmal im Griff hat? Doch dann lernt Jinx einen Neuen kennen. Ob diese Beziehung wohl halten wird, oder machen ihre angeblichen Hexenkräfte ihr wieder einen Strich durch die Rechnung...?

Nominiert für den Jugendliteraturpreis 2004.
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Amos Oz: Sumchi. Eine wahre Geschichte über Liebe und Abenteuer
dtv, 90 S., € 11,90

Eignung: ab der 6.Klasse

Es war einmal ein kleiner Junge, der lebte im fernen Lande Israel im Jahre 1947. Sumchi ist elf Jahre alt und beobachtet seine Umgebung mit hellwachen Augen, doch vieles bleibt ihm in den Gesprächen der Erwachsenen fremd und unverständlich, so zum Beispiel wenn sie von Onkel Zemach als einem Spekulanten sprechen, kann er sich nicht erklären, was damit gemeint sein könnte, hat er doch von Onkel Zemach seinen ganzen Stolz -- ein neues Fahrrad geschenkt bekommen.

Doch ganz wesentliche Dinge hat Sumchi schon mit seinen elf Jahren begriffen. Alles wechselt, nichts bleibt so wie es ist; sei es die Wohnung, das Auto oder auch die Liebe. Und so erzählt er seine Geschichte: "Einmal bekam ich ein Fahrrad geschenkt und tauschte es gegen eine Eisenbahn, für die ich einen Hund bekam, an dessen Stelle ich dann einen Spitzer fand, den ich gegen Liebe hergab. Doch auch das ist nicht die volle Wahrheit ..."
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Frank Stieper: Sleepy Simon
Arena Verlag, Würzburg, 2001, 260 Seiten, 6,90 €
Jeder Klick kann tödlich enden ...
Kai ist ein Genie. Eines Nachts gelingt es dem 17-jährigen, das scheinbar unüberwindbare Sicherheitssystem eines Pharmakonzerns zu knacken. Er stößt auf höchst brisante Daten, die die skrupellosen Machenschaften des Konzerns bei der Erforschung des HIV-Virus belegen. Was Kai zu spät bemerkt: Bei seinem Ausflug in den Firmenrechner hat er sich einen Trojaner-Virus auf die Festplatte geholt, der seine persönlichen Daten ausspioniert. Damit wird Kai zum offenen Buch für die Konzerndetektive. Schneller als gedacht kommen sie ihm auf die Spur. In letzter Minute kann Kai fliehen. Gemeinsam mit Svea, seiner neuen Freundin aus dem Internet-Café, nimmt er den Kampf mit dem Konzern auf. Sie haben nur eine Chance - sie schleusen ebenfalls einen Trojaner in das Konzernsystem ein: »Sleepy Simon« taufen sie den Virus, der regelmäßig von Kai persönlich wieder »schlafen gelegt« werden muss, sonst gehen alle Informationen direkt an ein großes Wochenmagazin. Ein tödlicher Wettlauf beginnt ... 

(http://www.frank-stieper.de/arena_sleepysimon.htm)
Klassiker

James Fenimore Cooper: Lederstrumpf

J.F. Cooper ist dreierlei Hinsicht ein interessanter Autor. Erstens war der 1789 Geborene einer der ersten Autoren der USA, die von der Schriftstellerei leben konnten. Das war keineswegs selbstverständlich in einem noch weithin von den Einwanderern unerschlossenen Land, in dem Literatur kaum zu den Beschäftigungen gehörte, die man als überlebenswichtig betrachtete. Zweitens trug er mit seinen historischen Romanen, vor allem dem Lederstrumpf-Zyklus, dazu bei, dass die „Eroberung des Westens“ in den USA immer präsent blieb und auch in breiten Kreisen Europas bekannt wurde. Zudem formulierte Cooper auch ein neues Bewusstsein der damals jungen Nation USA, das bis heute Gültigkeit besitzt und dabei sowohl fasziniert wie Kritik hervorruft: der Glaube an Erneuerungskraft und die schier unerschöpfliche Kraft eines Landes, das alles hat, was sich der Mensch nur vorzustellen vermag. Dabei hat Cooper in seinen Lederstrumpf-Romanen nie das Schicksal derjenigen vergessen, die unter dieser Erneuerungswut leiden und weichen mussten – das der Indianer. Auch mahnte er stets, dass man das Land nicht gierig und ohne Not ausbeuten dürfe. 
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Die fünf Lederstrumpf-Romane (engl. The Leatherstocking Tales) handeln von Natty Bampoo, der unter vielen Beinamen auch Lederstrumpf genannt wird. Den Hintergrund des Romans bildet die Eroberung des Westens und die auch in Western-Filmen auftretenden typischen Figuren: Siedler, Cowboys, Soldaten, Scouts und Indianer. Es geht um die großen Gefühle von Liebe, Gier, Neid und Intrigen. Die tatsächlichen Kämpfe drehen sich meist um die zentralen Fragen, wem das Land eigentlich gehört und wie es zu kultivieren und zu nutzen ist.

Erschienen sind vom Lederstrumpf entweder die fünf Einzelromane, deren bekanntester sicher der auch mehrfach verfilmte „Der letzte Mohikaner“ ist, oder eine ausgewählte Zusammenstellung aller fünf Romane. 

Zu empfehlen sind die Komplettausgaben der Einzelbände von Diogenes (gute Übersetzung; 544 S, 11,90 €) oder die billigere Auswahl-Jugendbuchausgabe von cbj (starke Auswahl; bisweilen stark angepasste Übersetzung, 195 S, 4,95 €).

Jack London: Wolfsblut

Diogenes, 240 Seiten, € 8,90
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Jack London ist der Klassiker des Abenteuerromans schlechthin, der Alt wie Jung zu fesseln vermag. Der Autor selbst steht dabei für die Echtheit seiner Geschichten ein: London hat alles erlebt, was ein Mensch in nur 40 Erdenjahren erleben kann: Hilfsarbeiter, Goldschürfer, Seemann, Autor, Landstreicher, Pirat und Weltenbummler, der der die ganze Welt bereist hat. Immer wieder geht es um Personen, die sich durchs Leben schlagen müssen, die nach dem Abenteuer suchen und an ihnen wachsen oder scheitern. Ständig muss sich der Einzelne behaupten und erlebt dabei, wo seine Grenzen liegen und wie er sie sogar überschreiten kann. 

„Wolfsblut“ ist die Geschichte eines Wolfes, die von seiner Geburt (eigentlich schon davor) bis zu seiner Aufnahme in eine Familie spielt. Von einem Indianer gefangen und gezähmt, wird an einen Mann verkauft, der ihn für Hundekämpfe einsetzt. Schließlich entdeckt ihn ein Mann namens Weedon Scott, der ihn kauft und nach Kalifornien mitnimmt. Was anfangs gut klingt, entwickelt sich für Wolfsblut zunehmend zu Problem: Wie kann man ein wildes Tier zum Familienhund machen...?

„Wolfsblut“ ist extrem spannend und sehr einfühlsam erzählt, sodass es sowohl Herz als auch die Spannungszentren anspricht. Dahinter lauert auch immer die Frage Londons, ob der Mensch eigentlich für ein Leben in der Zivilisation geboren und geeignet ist. Herz mit Anspruch!

Didaktische Hinweise

Rudolf Herfurtner: Mensch Karnickel  

Deutscher Taschenbuch Verlag (dtv), 1992, € 6,00, 144 Seiten
Themen: Geschichte, Flucht, Familie, Alleinsein

Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: ja, vom Verlag

Verfilmung: nein
Fast schon ein Klassiker unter den Unterstufenlektüren. Die Zeit, in der der Roman spielt, und die Schicksale der Figuren sind zwar nicht leicht zu vermitteln (Trennung von Familie, Lageraufenthalt, letzte Kriegstage, Nachkriegszeit), aber die einfühlsame Figurencharakterisierung Herfurtners ist auch für untere Klassenstufen nachvollziehbar. Obwohl der Held ein Junge ist, können sich auch Mädchen mit ihm gut identifizieren. Die Sprache ist leicht verständlich, allerdings müssen einige historische Begriffe geklärt werden (dazu ein Rätselblatt oder eine Lektürekartei.) Ich durfte Herfurtner bei einer Autorenlesung an der Schule persönlich kennen lernen und war äußerst beeindruckt von seinem tiefen Verständnis für das Seelenleben junger Menschen.

Christiane F.: Wir Kinder vom Bahnhof Zoo

Stern-Verlag, 151 S., € 9,90
Themen: Drogen, Identität, sozialer Absturz
Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: ja (von 4teachers und eine Filmanalyse der Uni Köln)

Verfilmung: ja, ab 16 J
Drogen - ein etwas in Vergessenheit geratenes Buch und Phänomen. Problematisch ist der Umstand, dass Christiane F. wieder rückfällig geworden ist. Allerdings sind die Berichte eindrucksvoll und packend. Unter formalen Gesichtspunkten ergeben sich einige interessante Ansatzpunkte, weil schon fraglich ist, welcher Untergattung das Buch zuzuordnen ist – Sachbuch, Roman, Reportage, Dokumentation.

Max von der Grün: Vorstadtkrokodile: Eine Geschichte vom Aufpassen

omnibus-Verlag, 2006, € 4,95, 160 Seiten
Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: ja

Verfilmung: ja
Themen: soziale Stellung, Werte, Identität, Freundschaft, Gruppe
Vielleicht der Klassiker der Unterstufenliteratur, zu dem 2009 eine Neuverfilmung herauskam. Die Themen Tugendhaftigkeit unter Jugendlichen (Mut vs. Klugheit, Frechheit vs. Höflichkeit) sind immer aktuell. Seine sozialen Motive (Arbeitslosigkeit) sollten nicht in Vergessenheit geraten. Zudem hat von der Grün einen spannenden Roman abgeliefert, der selbst nach mehrmaliger Lektüre noch fesselt. Die Themen Zugehörigkeit (peer-group identity, self-identity) sind wunderbar aufgelöst.

Amos Oz: Sumchi. Eine wahre Geschichte über Liebe und Abenteuer
dtv, 90 S., € 11,90

Themen: Liebe, Glück, Werte und Wertschätzung
Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: nein

Verfilmung: nein
Amos Oz’ wunderbare Geschichte des 11-jährigen Sumchi aus Israel dreht sich immer wieder um die menschliche Suche nach Glück. Nach geradezu klassisch kohlbergschen Schema versucht sich Sumchi seine Welt «anzueignen» und schlägt dabei einige seltsame Pfade ein. Schnell vergeht das Glück der Welt («sic transit gloria mundi»)...

Sprachlich anspruchsvoll und doch – unter einfühlsamer Anleitung des Lehrers – verständlich für SchülerInnen der 6. und 7. Klasse.

Gudrun Pausewang: Die Wolke
Ravensburg, 222 S., € 5,95

Themen: Verantwortung, Umwelt, Liebe

Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: ja

Verfilmung: ja
Ebenfalls ein Klassiker der Unterstufenliteratur, dessen Thematik im Rahmen der Diskussion um Laufzeiten von Atomkraftwerken wieder in den Fokus gerückt sein dürfte. Gleichzeitig hat Pausewang einen unglaublich spannenden wie sprachlich ansprechenden Roman abgeliefert. Etwas kitschig und sehr konventionell geraten ist allerdings die Love-Story, die zwar Mädchen der Unterstufe die Tränen in die Augen treibt, Jungen wie die männliche Lehrkraft allerdings etwas genervt zurücklässt.

Jochen Till: Ohrensausen

Ravensburg, 254 S., € 4

Themen: Identität, Gruppe, Liebe
Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: nein

Verfilmung: nein
Ein Buch, das ins Gefühlszentrum prä-/pubertierender Jugendlicher zielt. Nicht die Liebe und die Suche nach der eigenen Identität, sondern auch die Wechselhaftigkeit der Gefühlswelt von Jugendlichen hat Till nachvollziehbar geschildert. 2003 wurde der Roman für den Deutschen Jugendbuchliteraturpreis nominiert.

Margeret Wild: Jinx

Reihe Hanser, 26 S., € 7,95

Themen: Identität, Gruppe, Liebe, Familie, Geborgenheit, Zugehörigkeit

Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: nein

Verfilmung: nein
Der vielleicht in seiner Strukturanlage anspruchsvollste Roman der Jugendbuchliteratur. Die Liebesgeschichte von Jinx wird multiperspektivisch erzählt. Dabei wechseln meist nur ein- bis zweiseitige Kapitel, in denen die Figuren in der Ich-Form berichten, mit Kurzkapiteln eines Erzählers. Aus den Versatzstücken ergibt sich dann das Gesamtbild der Geschichte. Obwohl dies kompliziert klingen mag, findet sich der Leser schnell in das Bauprinzip des Romans hinein. Thematisch passt der Roman in den Jugendbuchbereich, geht es doch um Suche nach Liebe, Bindung und Identität, um die Gefühle von Abstoßung und Anziehung an die Familie, die so typisch für die Pubertät sind. Kaum ein Roman der Jugendliteratur schafft es, auf derart eindringliche Weise das gesamte Panoptikum der Gefühle Jugendlicher mit einer derartigen sprachlichen Präzision einzufangen – große Kunst für junge Leute.

Hans Dieter Stöver: Quintus geht nach Rom

Deutscher Taschenbuch Verlag (dtv Junior), 1987, € 8,95, 288 Seiten

Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: ja, vom Verlag

Verfilmung: nein
Henry Winterfeld: Caius ist ein Dummkopf. Der Lausbub aus dem alten Rom
Bertelsmann (cbj), 1998, € 6,00, 192 Seiten
Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: nein

Verfilmung: nein
Beide Romane sind sehr spannend und fesselnd geschrieben und eignen sich vor allem für Lateinklassen, da ihre alltagsgeschichtlichen Einblicke eine wunderbare Ergänzung zur Sprachorientierung des Lateinunterrichts wie auch zur Politikgeschichte des Geschichtsunterrichts darstellen. Vor allem Stövers Quintus-Romane haben sich mittlerweile einen festen Platz im Lektürekanon erkämpft.

Frank Stieper: Sleepy Simon
Arena Verlag, Würzburg, 2001, 260 Seiten, 6,90 €
Themen: Medien, Liebe

Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: nein

Verfilmung: nein
Es handelt sich hierbei um einen „Hackerthriller“ ab 12 Jahren. Das Buch hat zwar 271 Seiten, aber eine relativ große Schrift und zudem einen Zeilenabstand von 1,5 und ist somit gut lesbar. Mit 6,90 Euro ist es auch nicht zu teuer.

Sehr positiv ist, dass sich sowohl Jungen als auch Mädchen damit identifizieren können, da die beiden Hauptpersonen von ihrem Können her auf einer Stufe stehen. Das Buch interessiert nicht nur Jungen, da es neben der (äußerst spannenden) Hackerthematik z.B. auch noch eine kleine Liebesgeschichte enthält.

Es ist äußerst spannend geschrieben und sollte somit auch Lesemuffel ansprechen. Zudem ist „Hacken“ ein Thema, das das Interesse der Jugendlichen anspricht.

Darüber hinaus bietet dieses Buch zahlreiche Gesprächs- und Anknüpfungsmöglichkeiten.

Willi Fährmann: Es geschah im Nachbarhaus
Arena-Verlag, 174 Seiten, 2008

Themen: Freundschaft, Vertrauen, Integrität, Vorurteile
Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: nein

Verfilmung: nein
Es handelt sich hierbei natürlich nicht um den innovativsten Vorschlag, aber um einen sehr bewährten. Die Thematik um Vorurteile, Uninformiertheit und, in der Verlängerung hieraus, grundlosen Hass sind aktuell wie eh und je. Man betrachte nur die Diskussion um die jüngste Verhaftungsserie von islamischen Personen im Rahmen der „Wiesn“-Terrorwarnungen oder überhaupt die Situationen in und um den nahen Osten.

Fernerhin kann man mit diesem Text den Antisemitismus anschneiden, ohne dazu erst einmal das 3. Reich aufarbeiten zu müssen. Dieses ist in Geschichte m.E. ja erst später auf dem Programm, und andernfalls stünde der Deutschunterricht (einmal mehr…) recht überfrachtet da mit dieser Doppelfunktion. Daneben verhandelt das Buch wichtige Aspekte wie Freundschaft, Vertrauen, Integrität.

Hans Peter Richter: Damals war es Friedrich  (1961)

dtv (dtv junior), 141 Seiten, 5,96 €

Themen: Geschichte, Nationalsozialismus, Vorurteile, Rassenhass, Gruppe, Freundschaft
Lehrerhandreichungen/Unterrichtsmodelle/-materialien: ja

Verfilmung: nein
Haben die Schüler bereits doch eine erste Einführung und Konfrontation mit dem NS hinter sich – (oder soll diese explizit geschehen), so bietet sich dieser Text an. 

Die inhaltlichen Wirklichkeitsbereiche (Freundschaft, Familie, Nachbarschaft) entsprechen dem Erlebnis- und Erfahrungshorizont der Schüler und lassen wohl auch eine Übertragung auf deren eigene individuelle Lebenssituation zu. Dieser Aspekt und das durch die besondere Ich-Erzählweise ermöglichte unmittelbare Miterleben kann bei jungen Lesern eine große emotionale Beteiligung und Betroffenheit bewirken: Jede Einzelepisode weckt in zunehmendem Maße den spontanen kindlichen Gerechtigkeitssinn und steigert die Empörung über die Ungerechtigkeiten, die Friedrich erfahren muss. Sa kann auf dem Hintergrund dieses Vertrauten, von dem gerade die Rede war und mit dem die Kinder sich zunächst identifizieren, das folgende Geschehen umso mehr wie ein Schock wirken.
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